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Medienbildung in der Elementarpädagogik.

Ein- und Ausblicke auf den

Hochschullehrgang

„Digitale Medienbildung in der

Elementarpädagogik“

Katrin Prawits

Der  Bildungsauftrag  von  elementaren  Bildungseinrichtungen
umfasst im Sinne des Anknüpfens an bildungspolitische Empfeh-
lungen und Pläne auch die Implementierung von digitaler Medi-
enbildung in den Bildungsalltag.  Für die Elementarpädagogin-
nen und -pädagogen geht das mit der Entwicklung einer profes-
sionellen Haltung in der Auseinandersetzung mit und über Me-
dien und dem Erwerb von Medienkompetenz einher. Weiterbil-
dungsangebote als eine Möglichkeit für Elementarpädagoginnen
und -pädagogen Medienkompetenz zu erwerben, werden fokus-
siert und der Hochschullehrgang „Digitale Medienbildung in der
Elementarpädagogik“ beleuchtet.
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The educational mandate of elementary educational institutions
also includes the implementation of digital media education in
everyday education, in line with education policy recommenda-
tions and plans.  For elementary educators,  this  goes hand in
hand with the development of a professional attitude in dealing
with  and  about  media  and  the  acquisition  of  media  compe-
tence. Further education offers as a possibility for elementary
educators to acquire media competence are focused on and the
university course “Digital Media Education in Elementary Educa-
tion” is highlighted.

1. Medienkompetenz und Medienbildung

Spanhel (2007: 45) konstatiert, dass „ohne Medienkompetenz kei-

ne Bildung möglich ist, weil alle Bildung auf dem repräsentationa-

len Denken, also auf dem Zeichengebrauch beruht“. Er bezeichnet

die Fähigkeit zum Zeichengebrauch als Fundament der Medienbil-

dung (Spanhel 2011: 114). Dabei wird Medienbildung als „Hand-

lungsmuster zur Organisation des Verhaltens in medialen Kontex-

ten“ (ebd.: 111) bezeichnet. Als Prozess zeigt sich Medienbildung

in  der  selbstbestimmten Gestaltung und eigenständigen Initiie-

rung medialer Bildungsräume. Die praktische Konsequenz davon

ist eine Orientierung am Terminus der Medienbildung mit einem

spezifischen Verständnis von Medienerziehung, deren Hauptauf-

gabe, neben der gezielten Vermittlung einzelner Medienkompe-

tenzen, es ist, mediale Bildungsräume zu eröffnen und bereitzu-

stellen (Spanhel 2011: 114f.). 

Spanhel (2007) sieht Medienbildung als einen Persönlichkeitsbil-

dungsaspekt, nämlich den Prozess, in welchem Selbst und Welt
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durch Medien vermittelt werden. Persönlichkeitsbildung kann sei-

ner Meinung nach erst durch Medienkompetenz in Kombination

mit  anderen  Kompetenzen  stattfinden.  Dadurch  wird  Medien-

kompetenz  gewissermaßen  zur  Voraussetzung  für  Persönlich-

keitsbildung (Spanhel 2007: 45). Neuhaus (2009: 2) setzt beim Ler-

nen als Verhaltensänderung des Menschen an. Er kommt zu dem

Ergebnis, dass „Lernen ohne Medien [...] prinzipiell nicht möglich“

(ebd.: 2) ist.

Aus den genannten fachwissenschaftlichen Artikeln geht die Not-

wendigkeit  der  Verknüpfung  der  digitalen  Medien  mit  Bildung

hervor. Argumente dafür sind auch in empirischen Forschungser-

gebnissen zu finden. In Studien wurde gezeigt, dass Medien be-

reits sehr früh in der Lebenswelt von Kindern eine dominierende

Rolle einnehmen. Dazu kann als Beispiel die Studie Die Allerjüngs-

ten und digitale  Medien (Saferinternet.at  2020)  genannt werden.

Laut dieser nutzen 72 % der Kleinkinder digitale Medien. Zu den

beliebtesten Geräten zählen das Tablet (32 %) und das Smartpho-

ne (30 %).

Aus diesen Schlussfolgerungen wird die Bedeutung der Medien

sowie deren enge Verflechtung mit Bildung und Lernen deutlich

und die Wichtigkeit hervorgehoben, Medienbildung bereits in der

frühen Kindheit zum Thema zu machen. Auch in politischen Emp-

fehlungen vonseiten der Bildungspolitik wird das bekräftigt.
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2. Medienkompetenzvermittlung als Aufgabe der 
Bildungspolitik

In Österreich ist im Bereich der Medienbildung die Vernetzungsin-

itiative Medienbildung Jetzt! hervorzuheben. Diese bildet gemein-

sam mit dem Bundesverband Medienbildung das Medien- und In-

formationskompetenznetzwerk  in  Österreich.  Sie  bietet  Aus-

tauschmöglichkeiten für Medienbildnerinnen und Medienbildner,

die in der Vermittlung von Medienbildung und -kompetenz in der

professionellen pädagogischen Arbeit tätig sind, zu deren Praxis-

feldern auch der Kindergarten und die Weiterbildung zählt. Ziel

der Medienbildung ist der selbstbestimmte und selbstverantwor-

tete Umgang mit Medien: „Medienkompetenz ermöglicht die fun-

dierte Reflexion und kreative Gestaltung von Medien“ (Bundesver-

band Medienbildung 2022).  Der Bundesverband Medienbildung

sieht Medienbildung als eine öffentliche Aufgabe, die ebenso eine

öffentliche Finanzierung erfordert.  Die Vermittlung von Medien-

bildung wird als wesentlicher Beitrag zur Bildung der Menschen

und zur Entwicklung der Wissensgesellschaft  gesehen (Bundes-

verband Medienbildung 2022). Medienbildung zu vermitteln und

zu fördern, liegt ebenso laut Swertz (2017) im Aufgabenbereich

der Bildungspolitik. Er sieht es als Aufgabe des demokratischen

Staates, den Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit zu geben,

Bildung und Souveränität zu erlernen. Als pädagogische Aufgabe

formuliert er die Medienkompetenzvermittlung und damit einher-

gehend die Förderung der Medienbildung. In der Medienkompe-

tenzvermittlung geht es laut Swertz darum,
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Bildungsprozesse zu ermöglichen, in denen Menschen ihre Souve-

ränität  als  freie,  gerechte  und solidarische  Machtausübung  mit

Medien in der Teilnahme an öffentlichen Diskursen entfalten kön-

nen. Das erfordert Emanzipation durch kritische Reflexion,  d. h.

den Erwerb von Reflexionssprachen, und Kreativität durch aktive

Gestaltung,  d. h. den Erwerb von Anwendungssprachen. (Swertz

2017: 6)

Im Bereich der Elementarpädagogik in Österreich ist Medienbil-

dung  in  den  Grundlagendokumenten  verankert.  Der  Terminus

Medien  wird  im  Bildungsrahmenplan  (Charlotte-Bühler-Institut

2009) an mehreren Stellen explizit verwendet: Im Bildungsbereich

Sprache und Kommunikation wird betont, dass digitale Medien, die

mit  Informations-  und  Kommunikationstechnologien  gleichge-

setzt werden, den Alltag von Erwachsenen und Kindern bestim-

men und ausschlaggebend für gesellschaftliche Partizipation sind.

Im Bildungsbereich Ästhetik und Gestaltung wird der kreative Um-

gang mit Medien, die Mediengestaltung hervorgehoben. Im No-

vember 2020 wurde der Leitfaden  Digitale  Medienbildung in ele-

mentaren  Bildungseinrichtungen (Charlotte-Bühler-Institut  2020)

veröffentlicht. Dieser soll zur fachlichen Auseinandersetzung mit

digitaler Medienbildung in der frühen Kindheit beitragen und die

Pädagoginnen und Pädagogen unterstützen, ihre medienpädago-

gische Praxis  zu gestalten.  Der  Leitfaden kommt aktuell  (noch)

nicht verbindlich zum Einsatz  (BMBWF 2022).  Trotzdem hat die

Bildungspolitik  mit  der  Erweiterung  der  Grundlagendokumente

durch  den  Leitfaden  Digitale  Medienbildung  in  elementaren  Bil-

dungseinrichtungen strukturelle  Rahmenbedingungen für  die  Ar-
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beit  von  elementarpädagogischen  Fachkräften  geschaffen.  Das

kann als erster Schritt in Richtung Implementierung der Medien-

bildung in der Elementarpädagogik gesehen werden.

3. Medienkompetenz im Leitfaden „Digitale Medien in 
elementaren Bildungseinrichtungen“

Der Leitfaden beginnt mit einer Auseinandersetzung mit dem Me-

dienbegriff. Es wird der Nutzen von Medien zur Vermittlung und

Verbreitung von  Informationen aufgezeigt  und zwischen analo-

gen  und  digitalen  Medien  differenziert.  Ebenso  wird  zwischen

personalen und apersonalen Medien unterschieden. Für die Defi-

nition  von  Medienkompetenz  im  Leitfaden  „Digitale  Medien  in

elementaren Bildungseinrichtungen“ werden für  die Pädagogin-

nen und Pädagogen und die  Kinder  unterschiedliche Konzepte

verwendet. 

Der Medienkompetenzbegriff für Pädagoginnen und Pädagogen

orientiert sich an den von Baacke (1996) definierten vier Berei-

chen Medienkritik, Medienkunde, Mediennutzung und Medienge-

staltung. Im Folgenden werden diese vier Bereiche aufgegriffen

und mit den entsprechenden Erfordernissen in elementaren Bil-

dungseinrichtungen bzw. der Bedeutung für Pädagoginnen, wie

es dem Aufbau des Leitfadens gleichkommt, dargestellt:

• Unter  Medienkritik wird  die  Reflexion und die  Wissenserweite-
rung über Medien verstanden, um kritisch und differenziert Me-
dienentwicklungen betrachten zu können:

◦ Reflexion über das eigene Medienhandeln

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 3, 2022 6



Prawits Medienbildung in der Elementarpädagogik

◦ Einflüsse  digitaler  Medien  auf  Werte,  Gesellschaft,  Familie
und Bildungsbiografie

Für die Pädagoginnen und Pädagogen bedeutet das die Reflexion

ihrer  eigenen  Medienbiografie  und  ihres  Medienumgangs,  die

Auseinandersetzung mit kontroversen Haltungen gegenüber digi-

talen Medien und deren Einsatz ( Chancen und Risiken) sowie→

die Achtsamkeit gegenüber Äußerungen über die familiäre Nut-

zung von Medien.

• Medienkunde subsumiert alle Kenntnisse über digitale Medien
und Mediensysteme und den sachgerechten Umgang damit:

◦ Auseinandersetzung mit Medien, die für Kinder von Interesse

sind

Pädagoginnen und Pädagogen sind in der Lage, Kinder bei der

Nutzung unterschiedlicher Medien anzuleiten und zu begleiten,

haben einen Überblick über verschiedene Medien und zeichnen

sich durch Offenheit für Neuerungen im Zusammenhang mit digi-

taler Bildung aus.

• Unter Mediennutzung wird der kompetente Umgang und das in-
teraktive Handeln mit Medien verstanden: 

◦ Gezielte Auswahl von digitalen Endgeräten, Apps etc.

Pädagoginnen und Pädagogen entwickeln ein Bewusstsein über

die eigene Vorbildwirkung und reflektieren ihre Erwartungen. Sie

sind in der Lage, digitale Medien als Werkzeuge bei der Beglei-

tung und Planung des Bildungsgeschehens miteinzubeziehen und

eine Orientierungshilfe für Eltern zu geben.

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 3, 2022 7



Prawits Medienbildung in der Elementarpädagogik

• Mediengestaltung bezieht sich auf die Herstellung eigener Medi-
eninhalte, Medienprodukte und die kreative Nutzung von digi-
talen Medien:

◦ Kreative Nutzung und Selbstwirksamkeit

Für die Arbeit der Pädagoginnen und Pädagogen bedeutet dies,

dass digitale Endgeräte für die Zusammenarbeit im Team, in der

Kommunikation  mit  Eltern  und  in  der  Öffentlichkeitsarbeit  ge-

nutzt werden, dass die Teilhabe von Kindern an der beruflichen

Alltagsnutzung  der  Medien  sowie  selbsttätige  Erfahrungen und

Gestaltungswege  ermöglicht  werden  und  Kinder  Unterstützung

sowie  Begleitung  bei  der  Umsetzung von  kreativen und eigen-

ständigen Medienprojekten zukommt.

Für das medienkompetente Kind werden die vier Zieldimensionen

nach Fthenakis et al. (2009: 88) herangezogen:

• Erfahrungen  und  praktische  Kenntnisse  im  Umgang  mit  Medien
(Entdecken und Bedienen von Medien, die Vielfalt der Medien-
angebote kennen, Auswahl und Einsatz von Medien)

• Nutzung von Medien für eigene Anliegen, Fragen und sozialen Aus-
tausch (Medien als Informationsquelle und zum Lernen, Medien
als Kommunikationstool,  kreative Ausdrucksmöglichkeiten mit
Medien, Unterhaltung, Entspannung und ästhetisches Erleben)

• Verarbeitung und Reflexion des eigenen Umgangs und der eigenen
Erfahrungen mit Medien (Reflexion über eigenen Umgang/Erleb-
nisse/Handlungsweisen mit Medien, Zugangsweisen und medi-
ale Interessen von Kindern, medienbezogene Emotionen aus-
drücken  und  verarbeiten,  kritische  und  verantwortungsvolle
Haltung, Verhaltensregeln)

• Kenntnisse und Reflexion der Machart und Funktion von Medien
(Medien, Computerprogramme und Apps sind von Menschen

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 3, 2022 8



Prawits Medienbildung in der Elementarpädagogik

gemacht, Medien verfolgen Absichten und vermitteln Botschaf-
ten) 

Die im Leitfaden herangezogenen Konzepte zur Medienkompe-

tenz werden im Folgenden auf Grundlage des Kompetenzmodells

nach Baacke (1996) miteinander in Relation gesetzt.

Zur Gegenüberstellung der Anforderungen an eine Medienkom-

petenz für Pädagoginnen und Pädagogen und für Kinder ist fest-

zuhalten, dass im Gegensatz zu Tulodziecki (2012: 275f.), der die

eigene  Medienkompetenz  als  Bestandteil  der  Medienpädagogi-

schen Kompetenz versteht, Baacke sprachlich die Ebene der Päd-

agoginnen und Pädagogen und die der Kinder nicht voneinander

differenziert. In Bezug auf die Wissensbestände ist aber durchaus

ein Unterschied auszumachen (Blömeke 2001: 10).

Im Leitfaden ist im Zusammenhang mit dem medienkompetenten

Kind und der Dimension Medienkritik nach Baacke (1996) von ei-

nem kritisch-reflexiven Umgang mit Medien(inhalten) zu lesen (Ft-

henakis  et  al.  2009:  Verarbeitung  und Reflexion des  eigenen Um-

gangs und der eigenen Erfahrungen mit Medien und Kenntnisse und

Reflexion der Machart und Funktion von Medien).  Die von Baacke

(1996) beschriebene ethische Abstimmung des analytischen Den-

kens und des reflexiven Rückbezugs in Bezug auf die soziale Ver-

antwortung wird nicht mitaufgenommen. Als mögliche Erklärung

dafür nennen Lienau und van Roessel (2019: 136) den nicht über-

einstimmenden Entwicklungsstand der Kinder im Kindergartenal-

ter angesichts der Auseinandersetzung mit ethischen Aspekten.
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Die Dimension Medienkunde kann mit der Zieldimension Erfahrun-

gen und praktische Kenntnisse im Umgang mit Medien auf einer Ebe-

ne gesehen werden. Das Wissen über Medien/über das Medien-

angebot bzw. die Bedienung von Medien werden in den Mittel-

punkt gestellt.

Die Verknüpfung der Dimension Mediennutzung und Nutzung von

Medien für eigene Anliegen, Fragen und sozialen Austausch geht be-

reits aus der Formulierung hervor. Im Fokus steht das Nutzen von

Medien  für  eigene  Anliegen:  zur  Informationsbeschaffung,  als

Ausdrucksmittel bzw. als Kommunikationsmittel.

Sowohl  unter  dem  Kapitel  zum  Thema  Medienkompetenz  der

Pädagoginnen und Pädagogen als auch beim medienkompeten-

ten Kind wird die von Baacke (1996) beschriebene gesellschaftli-

che Dimension nicht expliziert. Von zentraler Bedeutung für den

Bereich der Pädagoginnen und Pädagogen elementarer Bildungs-

einrichtungen ist die aktive und kreative Mediennutzung und Her-

stellung eigener Medieninhalte. Aus der theoretischen Auseinan-

dersetzung mit den Zieldimensionen nach Fthenakis et al. (2009)

im  Leitfaden  (Charlotte-Bühler-Institut  2020)  ist  dieser  Bereich

nicht ausdrücklich herauszulesen. Im Kapitel  Pädagogische Praxis

wird der Fokus der digitalen Medienbildung auf das forschende

und gestaltende Kind gelegt und damit auch der (Mit)Gestaltungs-

gedanke der Kinder betont.

Im Bayrischen Bildungs- und Erziehungsplan (Bayrisches Staats-

ministerium für  Arbeit  und Sozialordnung,  Familie  und Frauen/

Staatsinstitut für Frühpädagogik München  2016: 219), der eben-

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 3, 2022 10



Prawits Medienbildung in der Elementarpädagogik

falls von Fthenakis verfasst wurde, wird Medienkompetenz als be-

wusster, kritisch-reflexiver, sachgerechter, selbstbestimmter und

verantwortlicher Umgang mit Medien beschrieben. Medienkom-

petenz wird für die Partizipation an und Mitgestaltung der Infor-

mationsgesellschaft als unabdingbar dargestellt. 

Durch die Erstellung des Leitfadens  Digitale Medienbildung in ele-

mentaren Bildungseinrichtungen wird dem Thema entsprechende

Bedeutung beigemessen und es werden Rahmenbedingungen für

das  pädagogische  Arbeiten  geschaffen.  Zusätzlich  wird  der  Bil-

dungsauftrag  elementarer  Bildungseinrichtungen  gestärkt.  Von

Seiten der Bildungspolitik wurden dadurch strukturelle Rahmen-

bedingungen für die Vermittlung von Medienkompetenz geschaf-

fen, die nach den Angaben im Leitfaden durch Fort- und Weiter-

bildung von pädagogischen Fachkräften erworben wird (Charlot-

te-Bühler-Institut 2020: 17).

4. Der Erwerb von Medienkompetenz

Damit  pädagogische Fachkräfte  Kinder  beim Medienkompeten-

zerwerb begleiten können, benötigen diese selbst Medienkompe-

tenz (Charlotte-Bühler-Institut 2020: 17). Die eigene Auseinander-

setzung mit Medien und die Entwicklung von Medienkompetenz

durch die  Elementarpädagoginnen und -pädagogen ist  als  Vor-

aussetzung für die Begleitung der Kinder beim Erwerb von Medi-

enkompetenz festzuhalten und wird  als  Ausgangspunkt  für  die

weiteren Überlegungen herangezogen.
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Als  Dreh-  und  Angelpunkt  des  Erwerbs  von  Medienkompetenz

von Pädagoginnen und Pädagogen wird im Leitfaden Digitale Me-

dienbildung  in  elementaren  Bildungseinrichtungen die  spezifische

Fort-  und  Weiterbildung  angegeben  (Charlotte-Bühler-Institut

2020:  17).  Außerdem  wird  als  Empfehlung  „die  kontinuierliche

Auseinandersetzung im Rahmen der Weiterbildung sowie der Ein-

bezug externer Expertinnen und Experten“ (Charlotte-Bühler-In-

stitut 2020: 15) angeführt. Zur Schaffung eines gemeinsamen Ver-

ständnisses von digitaler Medienbildung wird als Rahmen der Bil-

dungsbereich  „Sprache  und  Kommunikation“  angegeben  (ebd.:

15). Damit wird auf den Bildungsrahmenplan und die bildungspo-

litischen Rahmenbedingungen Bezug genommen.

5. Die Weiterbildung als bedeutende Maßnahme für den 
Erwerb von Medienkompetenz aufseiten der 
pädagogischen Fachkraft

Die  Weiterbildung  als  Strategie  wird  im Rahmen der  Bildungs-

agenda 2030 der UNESCO expliziert, um das übergeordnete Ziel

„bis 2030 für alle Menschen inklusive, chancengerechte und hoch-

wertige Bildung sicherstellen sowie Möglichkeiten zum lebenslan-

gen Lernen [zu] fördern“ (UNESCO 2017: 8) zu erreichen. Als Stra-

tegie  wird  genannt,  dass  Pädagoginnen  und  Pädagogen  (wort-

wörtlich: Lehrkräften) adäquate technische Fähigkeiten vermittelt

werden müssen, um Medienkompetenz, IKT oder Fähigkeiten zur

Quellenkritik nutzen zu können (UNESCO 2017: 25).
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Auch die OECD (2013) betont die eminente Bedeutung kontinuier-

licher Fort- und Weiterbildung für den Erhalt der fachlichen Quali-

tät des Personals. Diese kann einerseits Lücken in den Kompeten-

zen und Kenntnissen des Personals füllen und andererseits bei-

spielsweise auch bei Neuerungen in bestimmten Wissensfeldern

das Personal auf den aktuellen Stand bringen (OECD 2013: 186).

Die  berufsbegleitende  kontinuierliche  Fortbildung  kann  von  ei-

nem externen Anbieter (ebd.), wie es im Burgenland beispielswei-

se  die  Private  Pädagogische  Hochschule  Burgenland  ist,  über-

nommen werden. Von Bedeutung für eine effektive fachliche Wei-

terbildung werden für die Dauer der Weiterbildungsmaßnahme

ein längerer Zeitraum, die Ausrichtung auf den Bedarf des Perso-

nals sowie themenbezogenen Schulungen hervorgehoben (ebd.).

6. Fort- und Weiterbildung zu Medienbildung im Bereich der 
Elementarpädagogik in Österreich

Nach Durchführung einer Internetrecherche mit den Stichworten

Fortbildung,  Weiterbildung,  Medien,  Medienbildung,  Elementar-

pädagogik,  Kindergarten  kann  als  gute  Zusammenfassung  die

vom Medienkindergarten  Wien erstellte  Übersicht  zum Bereich

der Weiterbildungen zum Thema Medienpädagogik hervorgeho-

ben werden.

Unterteilt wird das Weiterbildungsangebot nach Bundesländern:

„Wien“ und „Andere Bundesländer“. Angeführt werden Weiterbil-

dungen vom Wiener Bildungsserver, von Wien Xtra (kostenpflich-

tiger Lehrgang mit einer Dauer von 1½ Jahren), von der Pädagogi-
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schen Hochschule Wien (berufsbegleitende Weiterbildung über 3

Semester „Digitale Medienbildung in der Primarstufe“,  20 ECTS-

AP), von A1-Internet für Alle (60-minütige einzelne Fortbildungen)

und von der Universität für Weiterbildung Krems (kostenpflichtig,

Lehrgang/Studium  „MedienSpielPädagogik“,  90  ECTS-AP).  Nicht

angegeben wird der Hochschullehrgang  „Digitale Medienbildung

in  der  Elementarpädagogik“ der  Privaten  Pädagogischen  Hoch-

schule Burgenland (6 ECTS-AP, 1 Semester).

Die  zuvor  durchgeführte  Recherche ergab  keine  weiteren  nen-

nenswerten Ergebnisse. Unter Berücksichtigung der drei Parame-

ter Zielgruppe Elementarpädagoginnen und -pädagogen, kosten-

frei, Weiterbildungsmaßnahme, die sich über einen längeren Zeit-

raum erstreckt, haben sich der Hochschullehrgang der PH Wien

(20 ECTS-AP, drei Semester) und der Hochschullehrgang der PPH

Burgenland  (6  ECTS-AP)  als  berufsbegleitende  Möglichkeit  der

Weiterbildung im Bereich der Medienbildung für elementarpäd-

agogische Fachkräfte herauskristallisiert. Nach genauerer Durch-

sicht des Curriculums des Lehrgangs der PH Wien wird die Titel-

wahl des Lehrgangs und damit einhergehend der Zielgruppenfo-

kus,  die  Primarstufe,  bestätigt.  Als  Ziel  des Lehrgangs wird die

„Professionalisierung von Lehrpersonen der Primarstufe im Be-

reich Digitale Medienbildung“ (PH Wien 2017: 3) angegeben. Die

Zielgruppe der Elementarpädagoginnen und -pädagogen geht le-

diglich  aus  den  Punkten  Zulassungsvoraussetzungen  und  Rei-

hungskriterien (ebd.: 6) hervor.
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Im Folgenden werden Einblicke auf den Hochschullehrgang „Digi-

tale Medienbildung in der Elementarpädagogik“ gegeben.

7. Der Hochschullehrgang „Digitale Medienbildung in der 
Elementarpädagogik“

Der Hochschullehrgang „Digitale Medienbildung in der Elementar-

pädagogik“ der Privaten Pädagogischen Hochschule Burgenland

wird als Möglichkeit  für die Umsetzung der bildungspolitischen

Empfehlungen in der Praxis vorgestellt. Die Ziele und Inhalte des

Curriculums (PPH Burgenland 2021) sind angelehnt an die Ziele

und Inhalte, die durch die Rahmenpläne vorgegeben sind und die

in Ansätzen im ersten Teil aufgegriffen wurden.

7.1 Rahmenbedingungen

Der Hochschullehrgang umfasst 6 ECTS-AP und kann innerhalb ei-

nes Semesters abgeschlossen werden. Die Weiterbildung kombi-

niert im Sinne des Blended Learning digitale Formate und Vorort-

lehre. In synchroner Lehre werden 5,5 Semesterwochenstunden

abgehalten und 0,5 Semesterwochenstunden in asynchroner Leh-

re.  Die  Lehrveranstaltungen  finden  geblockt  an  Halb-  bzw.  an

Ganztagen sowohl während der Woche als auch am Wochenende

(Freitag nachmittags und Samstag ganztags) statt.

Die Rahmenbedingungen knüpfen an die Kenntnisse der OECD

(2013) an, wonach für die Effektivität fachlicher Weiterbildung die

Dauer der Weiterbildungsmaßnahme von Bedeutung ist. Laut der

Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte WIFF (2014)
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ermöglichen längerfristige Weiterbildungen eine intensivere theo-

riefundierte  Auseinandersetzung mit  digitaler  Medienbildung in

der Elementarpädagogik sowie das Einüben reflexiver Kompeten-

zen (WIFF 2014: 39).  Denn in der Medienkompetenzvermittlung

geht es darum

Bildungsprozesse zu ermöglichen, in denen Menschen Souveräni-

tät als freie, gerechte und solidarische Machtausübung mit Medi-

en in der Teilnahme an öffentlichen Diskursen entfalten können

(Swertz 2017: 6). 

Das erfordert den Erwerb von Reflexions- und Anwendungsspra-

chen, der im Rahmen dieses Hochschullehrgangs durch dessen

Struktur  gefördert  wird.  Denn  durch  Weiterbildungsangebote

über einen längeren Zeitraum wird das Erproben und Ausprobie-

ren im beruflichen Alltag (WIFF 2014: 39) sowie die aktive Initiie-

rung und Gestaltung medialer Bildungsräume – im Rahmen die-

ses Hochschullehrgangs die Umsetzung des Medienprojekts in ei-

ner elementaren Bildungseinrichtung –  ermöglicht.  Von Bedeu-

tung  für  eine  effektive  fachliche  Weiterbildung  werden  für  die

Dauer der Weiterbildungsmaßnahme ein längerer Zeitraum, die

Ausrichtung auf den Bedarf des Personals sowie themenbezoge-

nen Schulungen hervorgehoben (OECD 2013: 186).

7.2 Inhalte und Zielsetzung

In Anlehnung an den vom Charlotte-Bühler-Institut im Auftrag des

Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung entwickel-

ten Leitfaden  Digitale  Medienbildung in elementaren Bildungsrein-

richtungen ist  das Ziel  die  Implementierung digitaler  Medienbil-
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dung in den Bildungsalltag von elementaren Bildungseinrichtun-

gen (Charlotte-Bühler-Institut 2020).

Der Hochschullehrgang ist, wie in der Modulübersicht ersichtlich,

in vier Module unterteilt:  Digitale Medienwelten, Wissenschaftli-

che Grundlagen, Medienarbeit AKTIV und Transfer in die Praxis:

Medienwerkstatt I und II (siehe Tabelle 1):

Hochschullehrgang
„Digitale Medienbildung in der Elementarpädagogik"

6 ECTS-AP (1. Semester)

Kurzz. Titel LV-Art „SWS/
ECTS-AP“

Termine Format

DMB I Digitale
Medienwelten

SE 1,5 2 ganztags digital

DMB II Wissenschaftli-
che Grundlagen

SE 1,5 3 halbtags digital

Selbst-
studium

DMB III Medien-
arbeit AKTIV

SE 1 1 halbtags digital

1 ganztags digital

DMB IV – I Transfer in die
Praxis: Medien-

werkstatt I

SE 0,6 1 ganztags Präsenz

0,4 1 halbtags digital

DMB IV – II Transfer in die
Praxis: Medien-

werkstatt II

SE 1 1 halbtags Präsenz

1 ganztags Präsenz

Summen 6
Tabelle 1: Modulübersicht des Hochschullehrgangs an der PPH Burgenland
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Die Module DMB I-III werden in Form digitaler Lehre abgehalten.

Die Module DMB IV-I und -II sind mit Ausnahme einer halbtägigen

Lehrveranstaltung als Präsenzlehre geplant. Ziel war und ist es,

ein  gut  abgestimmtes  Verhältnis  zwischen Theorie-,  Reflexions-

und Praxisphasen zu schaffen.

Die vier Bereiche nach Baacke (1996) sind in die inhaltlichen Über-

legungen und die Modulplanung mit eingeflossen. Die Dimension

der Vermittlung umfasst die Bereiche Medienkritik und Medien-

kunde. Im Handeln der Menschen liegt die Dimension der Zielori-

entierung, die nach Baacke (1996: 120) die Mediennutzung und

die Mediengestaltung umfasst.

Medienkritik wird in den Modulen Digitale Medienwelten und Me-

dienarbeit AKTIV aufgegriffen. Medienkunde ist Teil des zweiten

Moduls  Wissenschaftliche  Grundlagen  und  des  dritten  Moduls

Medienarbeit AKTIV. Mediennutzung und Mediengestaltung sind

im Sinne der Dimension der Zielorientierung, die mit dem aktiven

Tun und Handeln einhergeht, Hauptbestandteil des Moduls DMB

IV Transfer in die Praxis: Medienwerkstatt I und II. Eine erste An-

näherung und Auseinandersetzung für den Transfer in die Praxis

passiert bereits in den ersten Modulen, insbesondere im Modul

DMB III Medienarbeit AKTIV.   

Grundlage für die pädagogische Reflexion und Umsetzung in der

Praxis ist die wissenschaftstheoretische Auseinandersetzung. Die-

se ist als wichtige Basis für die Planung, Durchführung und Evalu-

ation des Medienprojekts zu sehen. Im Mittelpunkt des Projekts

stehen die Erprobung, Entwicklung und Umsetzung von Metho-

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 3, 2022 18



Prawits Medienbildung in der Elementarpädagogik

den und Medien im Kindergarten und die Reflexion der eigenen

Tätigkeit.

7.3 Medien- und Sprachbildung

Die Fähigkeit zum Zeichengebrauch als Fundament der Medien-

bildung  impliziert  die  grundlegende  Verbindung  von  Sprachbil-

dung und Medienbildung. „Sprachförderung wird damit zu einer

wichtigen Aufgabe zur Unterstützung von Medienbildung“ (Span-

hel 2011: 115). Begründet wird das damit, dass es nur im Medium

der Sprache möglich ist, sich über unterschiedliche Zeichensyste-

me zu verständigen und sich damit kritisch auseinanderzusetzen

(ebd.). Die immanente Verknüpfung von Medien- und Sprachbil-

dung zeigt sich im Hochschullehrgang durch die kontinuierliche

Thematisierung und durch die Planung, Umsetzung und Evaluie-

rung eines Medienprojekts mit dem Ziel der Sprachförderung.

Aktuelle wissenschaftliche Befunde legen nahe, dass vor allem die

alltagsintegrierte Sprachförderung eine durchaus erfolgsverspre-

chende Art der Sprachförderung ist (Beckerle 2017). Daran orien-

tiert sich auch die Förderung von Medienbildung in elementaren

Bildungseinrichtungen und die Konzipierung des Medienprojekts

unter besonderer Berücksichtigung der Sprache. 

 7.4 Referentinnen und Referenten

Die  Auswahl  der  Vortragenden  kann  als  multiprofessionell  be-

schrieben  werden:  Universitätsdozentinnen  und  -dozenten,  bei

österreichweiten Initiativen zum verantwortungsvollen und kom-

petenten Umgang mit digitalen Medien Tätige, Akademikerinnen
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und Akademiker, die mit elementaren Bildungseinrichtungen Pro-

jekte im Bereich der Medienbildung konzipiert und durchgeführt

haben sowie Praktikerinnen und Praktiker, die Projekte im eige-

nen  Kindergarten  konzipiert,  umgesetzt  und  evaluiert  haben.

Auch in diese Auswahl fließt die Verbindung von Theorie und Pra-

xis, von Vermittlung und Zielorientierung nach Baacke (1996) mit

ein.

7.5 Durchführung, Evaluation und Ausblick

Die Gruppengröße umfasste bei den digitalen Formaten 25 (die

maximale  Anzahl  der  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  einer

Gruppe) bis maximal 50 Personen (zwei Gruppen zusammenge-

fasst) und in den Präsenzveranstaltungen vor Ort maximal 15 Per-

sonen, um einen intensiven Austausch zu gewährleisten (Vernet-

zung!) und die Möglichkeit zu geben, so viel als möglich selbst zu

erproben.

Der Hochschullehrgang wurde bis dato zweimal mit je zwei Lehr-

gangsgruppen und insgesamt 90 Teilnehmerinnen (es waren nur

Frauen)  durchgeführt.  Die  zwei  Gruppen wurden entsprechend

der Topografie des Burgenlandes als Nord- und Südgruppe be-

nannt. Diese Bezeichnung gibt auch Aufschluss über die Örtlich-

keit der in Präsenz stattfindenden Lehrveranstaltungen.

Die Medienprojekte repräsentieren die vielfältige individuelle Aus-

einandersetzung mit Medienbildung und die Implementierung im

Kindergarten,  wodurch  die  unterschiedlichen  Voraussetzungen

und kreativen Zugänge ersichtlich werden.

medienimpulse, Jg. 60, Nr. 3, 2022 20



Prawits Medienbildung in der Elementarpädagogik

Aus  den  Rückmeldungen  geht  hervor,  dass  insbesondere  die

praktischen  Lehrveranstaltungen  von  den  Teilnehmerinnen  als

bereichernd wahrgenommen wurden. Der Zugang zu den digita-

len Lernformen hat sich positiv verändert: Zum einen durch die

Erweiterung des Angebots, um kindliche Lern- und Bildungspro-

zesse anzuregen und zum anderen durch die vielen Lernimpulse

zur praktischen Umsetzung und Gestaltung der Bildungsräume,

die als besonders wertvoll gesehen werden. Ebenso wurden die

vorgestellten Methoden als sehr vielfältig beschrieben.

Die Vernetzung mit den anderen Teilnehmerinnen und damit mit

vielen  verschiedenen  Kolleginnen  aus  dem ganzen  Burgenland

gehörte zu den „Sternstunden“ der Teilnehmerinnen.

Die Hervorhebung einzelner Referentinnen und Referenten, die

entsprechend  den  Aussagen  der  Teilnehmerinnen  besonders

wertvolle Anregungen gegeben haben, unterstreicht die Bedeu-

tung der Auswahl der Vortragenden.  

Außerdem  wurde  von  den  Teilnehmerinnen  der  Wunsch  nach

mehr Präsenzterminen geäußert und artikuliert, dass mehr Zeit

für Praxiserfahrungen (in kleineren Gruppen) wünschenswert sei.

Zusätzlich haben die Teilnehmerinnen angegeben, dass ein wei-

terführendes Angebot an Lehrveranstaltungen/Fortbildungen zu

digitaler Medienbildung sowie die Schaffung von Rahmenbedin-

gungen für Hospitationstermine als hilfreich erachtet werden. 

Insbesondere  der  Aspekt,  dass  Teilnehmerinnen  einen  neuen/

veränderten  Zugang  gewonnen  haben  ist  aus  Sicht  der  Lehr-
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gangsleitung sehr positiv, da dadurch eine Veränderung ihrer Ein-

stellung/Haltung erkennbar wird. Die Nennung verschiedener Ma-

terialien und Methoden lässt Rückschluss auf die Erweiterung des

eigenen Wissens zu.  

Die Ergebnisse der Evaluierung werden als Grundlage für die Wei-

terentwicklung des Hochschullehrgangs herangezogen und flie-

ßen in die Planung des nächsten Hochschullehrganges mit ein.

8. Fazit

Die  bildungspolitischen  Empfehlungen  zur  Auseinandersetzung

mit digitaler Medienbildung sind als Grundlage für die Motivation

der Umsetzung in der Praxis zu sehen. Eine Möglichkeit, den Er-

werb und die Entwicklung von Medienkompetenz von Pädagogin-

nen und Pädagogen anzustoßen, ist die Professionalisierung der

Elementarpädagoginnen und -pädagogen in Form von Weiterbil-

dungsmaßnahmen, wie es in diesem Beitrag anhand des Hoch-

schullehrgangs „Digitale Medienbildung in der Elementarpädago-

gik“ gezeigt wurde. 

Der Hochschullehrgang kann als erster Schritt im Bereich der Me-

dienkompetenz  der  Elementarpädagoginnen  und  -pädagogen

Wirksamkeit zeigen. Erst durch die Auseinandersetzung der Päd-

agoginnen und Pädagogen mit (digitaler) Medienbildung und, in

einem weiteren Schritt durch die Implementierung in der Praxis,

sind  Auswirkungen  auf  die  Entwicklung  der  Medienkompetenz

der  Kinder  möglich.  Deshalb  werden  der  Planung,  Umsetzung

und Evaluation eines eigenen Medienprojekts als  zentrales Ele-
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ment des Hochschullehrgangs, besondere Bedeutung zugeschrie-

ben. Denn das kann bereits weitere Prozesse, die die Implemen-

tierung in der Praxis zur Folge haben, initiieren. 
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